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Die Gewerbe, welche im Stadjtsrechte erwähnt werden, standen

mit dem Handel in engem Zusammenhange. Es sind Vorschriften
für Leitgebe (WirO), Fragner, Fleischer, Bäcker, Salz- und Wein¬
aufleger festgelegt. Den Tuchmachern wurde strenge verboten, Rinder¬
haar zu verwenden. Bemerkungen über das Judenfleisch legen uns
den Schluß nahe, daß OMng auch jüdische Händler innerhalb
seiner Mauern hatte. Den Lebensnerv Neuöttings bildete die von
Landshut nach Burghausen führende Straße. Ihre Bedeutung war
zu den Zeiten am größjtjen, als Landshut die erste, Burghausen die
zweite niederbairische Residenz war. Als München Mittelpunkt des

vereinigten Bayerns wurde, kamen die bayrischen Herzoge und Kur¬
fürsten oft mit großem Gefolge durch Neuötting auf der Durchreise
nach dem berühmten Nachbarort der Wallfahrt A l t ö t t i n g.
Auch heute drückt Bayerns besuchteste Wallfahrt einem weiten Um¬
kreise den Stempel auf. Pilger- und Wallfahrerzüge bringen all¬
jährlich Tausende von Gläubigen zur schwarzen Muttergottes, Bayerns
Nationalheiligtum.

Brau«««.
Die Stadt Braunau fand in früheren Heimatheften bereits

eine ausführliche Besprechung; deshalb folgt hier nur ein gedrängter
Ueberblick.

Seinen Ausgang nahm Braunau von der Karolingerpfalz Rans-
hofen. Im Güterverzeichnis des 1125 gegründeten Klosters Rans-
hofen wird bereits ein Landgut Braunau genannt. Der Marktplatz
entstand im unmittelbaren Anschluß an die Brücke an der Bereini¬
gungsstelle der Salzburger- und Linzerstraße.

Der mittelalterliche Festungsgürtel umschloß den Stadtplatz, die
Kirche Und die ihr benachbarte AAstadt, in deren Bereich auch das
Absteigquartier des Herzogs lag. Am Marktplatz war das Rathaus^
die Schranne, hier wohnten zum Teil auch die reichen T u ch -
macher, welche die Stadt zu großer Blüte brachten. Die Lände
war in Braunau von geringerer Bedeutung, die führende Rolle
hatte der Verkehr über die Jnnbrücke inne. An den beiden
'zum Platz führenden Straßen entstanden Vorstädte, an der heutigen
Linzerstraße der Vorort Laab, an der Salzburger die Salzburger-Vor¬
stadt. Beide Stadtteile wurden in den neuzeitlichen Festungsgürtel
einbezogen. Dieser machte, unter Kurfürst Ferdinand Maria stärker
ausgebaut Braunau zu einer wichtigen bayrischen G r e n z f e st e.
Erst die napoleonische Zeit legte die mächtigen Umwallungen samt
den fünf Vorwerken nieder.

Am Stadtbach siedelten sich in den Vorstädten die Lederer,
Färber und Weber an. Von den beiden ersteren erzählen uns heute
noch Straßennamen. Die Hans Steiningergasse erscheint noch im
Grundbuche von 1806 als Webergasse.

Die Lände kam in Braunau erst im abgelaufenen Jahrhundert
zu größerer Bedeutung. In den ZeWn des Schiffmeisters Fink
herrschte in der an der Mündung der Enknach in den Inn gelegenen
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